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In üielnoriani

Guido Karutz ( 1884 - 1892 )
Mit unserm Kommilitonen Guido Karutz , dem wir am 19 . Februar 1937

das letzte Geleit gaben , ist einer der allertreuesten Lateiner von uns gegangen . Am
5 . März 1871 in Erxleben geboren , trat er Michaelis 1884 als Oberquintaner in
die Latin « und gleichzeitig in die Pensionsanstalt ein . Schon in den Mittelklassen
zeigte sich bei ihm eine Vorliebe für deutsche Poesie und gute deutsche Prosa , für
die Lebensweisheit der Alten und für Philosophie . Wir hielten ihn auch für einen
heimlichenDichter . Sein hohen Idealen geweihter Sinn machte ihn nicht zum platten
Allerweltsfreund , aber wein er seine Freundschaft schenkte , dem war er auch in
tiefster Seele treu . Wem von uns , der ihn in seiner Jugend gekannt , steht nicht
noch sein Bild lebendig vor Augen , das Bild des hochgewachsenenschlanken Jüng¬
lings mit den geraden , hochgezogenen Schultern , wie er mit raumgreifenden Schritten
( gleich unserm unvergeßlichen Rektor Becher !) den Vorderhof hinabgeht .

Sein stark entwickeltes Gerechtigkeitsgefühl und eine gewisse Empfindlichkeit
veranlaßten ihn 1892 als Primaner , da er sich unverdient behandelt glaubte , Latina
und Bude zu verlassen und in das Gymnasium zu Sangerhausen einzutreten . Der
Bücherfreund widmete sich dann dem Beruf des Buchhändlers und wurde bereits
1901 Prokurist der Verlagsfirma Wilhelm Knapp in Salle . 36 Jahre hat er hier , wie
Betriebsführer und Gefolgschaft ihm nachrühmen , in vorbildlicher Pflichterfüllung
feine ganze Kraft eingesetzt , ein wertvoller Mitarbeiter des Verlegers und ein stets
aufrichtiger und hilfsbereiter Arbeitskamerad der gesamten Gefolgschaft. Neben
seiner Berufstätigkeit galt fein Streben und Wirken der deutschen Muttersprache
und der deutschen Schrift , für die er mit dem Mund und der Feder jederzeit gewandt
eintrat . So im Deutschen Sprachverein , bei den : er in keiner Sitzung fehlte und als
eifriger Werber und gewissenhafter Kassenprttfer geschätzt wurde . So auch bei uns
Alten Lateinern , wie unser Jahrbuch wiederholt bezeugt . Ich erinnere nur an den
gehaltvollen Vortrag , den er uns am 11 . Februar 1932 hielt , um unser deutsches
Sprachgewissen zu wecken und zu schärfen . Ferner an die Beiträge :

1933 S . 23 / 24 „ Woher und warum deutsche Schrift ? Ein Zwiegespräch
an einem Äallischen Altlatcinerabend ."

1934 S . 83 / 84 „ Ansere deutsche Schrift in Aussprttchen berühmter Volks¬
genossen . "

1937 durch den Abdruck des Gedichts von Cäsar Flaischlen „ Dem Äerren -
recht unsrer Schrift ."

Als eifriges Mitglied des Stahlhelms kämpfte er gegen Marxismus und
das Schmachdiktat von Versailles . Für die Not der Grenz - und Auslandsdeutschen
hatte er stets ein offnes Äerz und eine offne Äand . Durch seine treue Ehckameradin
mit Ostpreußen verwachsen , bctätigte er sich unermüdlich im Verein der Ostpreußen
und mühte sich , wo er nur konnte , für die Not Ostpreußens und den Wahnsinn des
polnischen Korridors Verständnis zu schaffen . And so treu , wie im großen seinem
deutschen Volk und Land , war er auch im besonderen seiner religiösen und geistigen
Äeimat . Ein überzeugter, gläubiger Christ beklagte er in den letzten Iahren den
unseligen Streit in unserer evangelischen Kirche und hielt sich treu zu Wort und
Sakrament . Als seine geistige Äeimat betrachtete er Zeit seines Lebens in erster
Linie neben den Klassikern seine alte Schule , unsre liebe Latina . Äier fehlte er bei
keiner größeren Schulveranstaltung , vornehmlich bei keiner Ecceseier . Mit seinen
alten Schulkameraden , aber auch mit Alten Lateinern , denen er erst durch unsre
Vereinigung näher getreten war . Pflegte er einen regen schriftlichen Verkehr und
suchte , wenn dieser durch allzu große Bequemlichkeit der andern Seite einzuschlafen
drohte , ihn selbstlos immer aufs neue zu beleben , um die Verbindung der Ehe¬
maligen mit ihrer alten Schule nicht abreißen zu lassen . Kein Geburtstag oder
Jubiläum in unserm engeren Kreise blieb ohne seinen persönlichen , inhaltlich wie sprach¬
lich stets über den Durchschnitt sich erhebenden Glückwunsch . Auch sonst war er
ständig daraus bedacht , seine Freunde durch ein Buch oder irgendeine Aufmerk¬
samkeit zu erfreuen . Muß ich noch anführen , daß er lange Jahre ein führendes Mit¬
glied unsrer Vereinigung war , daß er als Verwalter unsrer Bücher wie als Kassen¬
prüfer und sonst sich glänzend bewährte ? Bei unsern Zusammenkünften hat er
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kaum jemals gefehlt , durch seine ernste , männliche , aufrechte Äaltung , sein teil¬
nehmendes , treues Kerz , sein besonnenes Arteil , seine gefestigte Äberzeugung und
umfassende Bildung jedem willkommen , niemandes Feind !

Ein schleichendes Leiden , das heimlich an ihm zehrte , hinderte ihn nicht , bis
zuletzt hart gegen sich selbst zu sein und seine Pflicht peinlich gewissenhaft zu erfüllen .
Nach einem harten Kampf von wenigen Tagen ging er am 16 . Februar 1937 zur
ewigen Ruhe ein , Das zahlreiche Trauergefolge , das ihn auf seinem letzten Gang
begleitete , die ehrenden Nachrufe der Vertreter seiner Firma und ihrer Gefolgschaft ,
des Vorstands der Alten Lateiner , des Vereins der ehemaligen Schüler des Sanger¬
häuser Gymnasiums und des Vereins der Ostpreußen , sowie der reicheBlumenschmuck
waren ein beredtes Zeugnis für das , was Guido Karutz seinen Mitarbeitern und
Freunden gewesen ist . — Wir werden ihn nie vergessen . Denn er war unser !

Walth . Michaelis .

In memoriam

Studienrat i . R . Prof . Or . pkil . Richard Neumann ( i874- i87 ? )
Am 3 . Januar 1938 haben wir ein treues Mitglied unseres Freundeskreises

verloren , den Studienrat i . R . Pros . Dr Richard Neumann in Weißensels .
Komm . Neumann wurde am 6 . März 1859 in Strasburg ( Ackermark )

geboren . Bis 1874 besuchte er das Gymnasium in Königsberg ( Nm .) ; von 1874
bis 1877 war er Schüler der Latina . Nach Abschluß des Studiums der Philologie
in Kalle war er zwei Jahre wissenschaftlicher Lehrer an der Ackerbauschule in Baders¬
leben . Ostern 1884 — 1885 leistete er sein Probejahr am Stadtgymnasium in Äalle
und war daselbst noch ein halbes Jahr als wissenschaftlicher Hilfslehrer tätig . Dann
wurde er an das Progymnasium (spätere Oberrcalschule ) in Weißenfels berufen ,
wo er fast 40 Jahre bis zum Eintritt in den Ruhestand 1924 wirken konnte , geschätzt
als tüchtiger Lehrer , geliebt von seinen Schülern , die ihn : ein dankbares Andenken
bewahrten . Wiederholt wurde er in das Amt eines Direktors berufen , ein Beweis
für seine berufliche Tüchtigkeit , aber er blieb seiner Schule treu . Es lag ihm daran ,
Zeit zu behalten für seine vielseitigen Interessen , nicht um sie eigensüchtig zu Pflegen ,
sondern in den Dienst anderer zu stellen . So stellte er , was er erarbeitete , mit der
Feder und am Rednerpult gern zur Verfügung . Am liebsten aber war es ihm ,
wenn er mit seinem weit über dem Durchschnitt stehenden musikalischen Können
anderen Freude und Genuß bereiten konnte . Seine Kammermusikabende , die er
leitend und am Flügel oder an : Streicherpult mitwirkend veranstaltete , waren wohl
die Höhepunkte seines Lebens . Bis ins hohe Alter war die Musik ihm treue
Begleiterin und tägliche Erquickung . Noch an seinem letzten Lebenstage spielte er
mit Begeisterung Beethovens große Mondscheinsonate . EinÄerzschlag endete abends
am 3 . Januar sein reiches Leben .

Am 8 . August 1937 hatte er den Tag feiern können , an dem er vor 6V Iahren
als Abiturient der Latina durch das Ziel der Reifeprüfung ging . Den Gruß , den
unsere Vereinigung ihn : zu diesem Tage sandte , erwiderte er mit folgenden Worten ,
die Zeugnis geben von seiner Dankbarkeit und Anhänglichkeit seiner alten Schule
gegenüber : „ Sie haben mir durch Ihren lieben Brief eine große und unerwartete
Freude bereitet . Ihnen und den Alten Lateinern , die so pietätvoll meines 60 -jährigen
Abiturs gedachten , herzlichen Dank ! Viel verdanke ich der guten alten Latina .
Im Jahre 1927 feierte ich mit fünf ehemaligen Klassengenosscn und ihren Damen
den 50 jährigen Gedenktag mit Besuch der Franckeschen Stiftungen , wo wir uns
noch an der Wand hängen sahen , Festmahl bei Pottel <k Broskowski , Nachtrunk
in der „ Börse " , wo auch Edler sich zu uns gesellte . Es waren außer mir : Kennig ,
von Rohrscheidt , Zeller , Walter , Schiemenz . Drei andere Konabiturienten lebten
noch , konnten aber oder wollten nicht teilnehmen . Die fünf Genanten sind inzwischen
alle gestorben , von den drei anderen , weiß ich nicht , ob sie noch leben . „ Ich alleine ,
der eine , steh ' traurig und stumm ." — Dies war sein letzter Gruß an uns !

And nun ist auch er von uns gegangen ! —
^ vs , pis . aiuraa ! Rsezuissoas in paos st lux astsrns , luosat tiki !

Grabow .
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In memoriam

Pfarrer i . R . Otto Liebe
( 1856 - 1864 )

Anter der langen Reihe der Alten Lateiner , die im vergangenen Jahre für
immer von uns gegangen sind , verdient besondere Erwähnung der Senior unserer
Vereinigung , Pfarrer i . R . Otto Liebe , der am 22 . November 19Z7 im hohen
Alter von 93 Iahren in Äalle entschlafen ist .

Äber seinen Lebensgang berichtet uns sein Sohn , der Mitlateincr Moritz
Liebe , Oberstleutnant a . D . in Eisenach : Otto Liebe ist am 28 . Mai 1844 in Sonders¬
hausen geboren , wo sein Vater die Schloßmllhle besaß . Die Liebe ' s waren durch
Generationen hindurch ein Geschlecht der Müller . Als der Vater nach Eisleben
übersiedelte , trat Otto in das dortige Gymnasium ein . Von dort ging er zur Latina
in Äalle über . Er wohnte innerhalb der FranckeschenStiftungen in privater Pension
beim damaligen Professor Scheucrlein und kam dadurch in enge Berührung mit
demLeben innerhalb der Stiftungen . Er war als Schüler vornehmlich ein hcrvorragen -

Pfarrer i. R . Otto Liebe f

der Turner und hat noch in seinem hohen Alter rühmende Anerkennung seiner turne¬
rischen Leistungenvon alten Mitschülern zu hören bekommen . Im Jahre 1864 machte
er das Abiturium und studierte dann in Tübingen und Kalle Theologie . Da er
zeitlebens Freude an der Natur und am Wandern hatte , benutzte er als junger Student
einmal seine Ferien , um mit einigen Freunden von Tübingen aus eine große Fuß¬
wanderung über die Alpen bis Mailand und Genua und zurück zu unternehmen.
Gewiß regte sich hier das Blut der Ahnen : „ Das Wandern ist des Müllers Lust " .
Das Amt führte ihn nach Erfurt als Kilfsprediger , dann nach Nebra . Der Ehe ,
die er 1873 schloß , entsprossenein Sohn und zwei Töchter . 1923 konnte er die goldene ,
19ZZ die diamantene Äochzeit feiern . Von Nebra kam er 1888 als Pfarrer nach
Obhausen - Petri , konnte dort 1913 das 25jährige Ortsjubiläum feiern und schied
1914 als 79jähriger aus dem Amt . Es war ihm vergönnt , in Kalle noch 23 Jahre
im Ruhestand zu leben , freilich mehr und mehr vereinsamend , denn alle seine Alters¬
genossen und einstigen Amtsgenossen waren schon vor ihm heimgegangen.
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Am so dankbarer sind wir , daß er die Verbindung mit unserer Vereinigung
bis in sein hohes Alter aufrecht erhielt und ab und zu in erstaunlicher Frische an
unseren Zusammenkünften teilnahm , wo er dann jedesmal mit besonderer Freude
begrüßt wurde . Gern nahm er das Wort und erzählte aus alten Zeiten allerlei
Erlebnisse in seiner Schttlerzeit . Er tat es nie , ohne Zeugnis abzulegen von seiner
Anhänglichkeit an die Latina und die jetzige Generation zur Treue zu mahnen . Wir
erinnern uns einer ergreifenden kleinen Szene bei einer Zusammenkunst im März
vor einigen Iahren , zu der wir die Abiturienten nach bestandenem Examen ge¬
laden hatten . Pfarrer Liebe ergriff das Wort und sprach mit besonderer Wärme
zu der jungen Schar . Am Schluß forderte er den jüngsten der inuli auf , zu ihm her¬
anzutreten , ihm die Äand zu reichen und im Namen seiner KlassengenossenTreue
gegen die Latina zu versprechen . Der älteste und der jüngste Altlateiner Äand in
Äand ! Ein unvergeßliches Bild !

Eine Abordnung der Lateinervereinigung hat ihm am 26 . November das
letzte Geleit gegeben . Wir gedenkendes treuen Mannes über das Grab hinaus .

Grabow .

In rnernorialri

Peter Wehrmann
( 1877— 1882 )

Am 2 . November 19Z7 ist in Stettin im 85 . Lebensjahre der Geheimrat
Dr Peter Wehrmann , Oberstudiendirektor i . R . , verstorben und am 6 . November
in Kolberg auf dem Maikuhlenfriedhof beigefetzt worden . War er am 9 . April 1853
in Zeitz geboren , als Sohn des damaligen Rektors am Stiftsgymnasium Theodor
Wehrmann , so gehörte er durch Schulbesuch , Studium , Militärdienst und den
größten Teil seiner Amtstätigkeit der Provinz Pommern an , in die sein Vater
versetzt worden war . Aber nachdem Peter Wehrmaim in Greifswald sein Studium
der Philologie , Geschichte und Theologie beendet hatte , ist er in den Iahren 1877
bis 1882 Lehrer an unserer Schule gewesen und Erzieher an der Pensionsanstalt .
Er erwarb sich um die Erziehung der Jugend in soldatischem Geiste große Ver¬
dienste , indem er ein Schülerbataillon mit einer dazugehörigen Musikkapelle be¬
gründete , eine Schar Exerzierer , die unter Förderung des damaligen Rektors
Dr Otto Frick aus dem kleinen Anfange mit 2g Quartanern im Laufe der Jahre
zu drei Kompagnien von zusammen 29V Mann anwuchs . Mit den Jungen exerzierte
er im Feldgarten , führte sie zu Manöverübungen in die Äeide , aus die Brandberge
und stellte öfters das Bataillon zu Parade aus . Am 21 . März 1881 gab er zur
Vorfeier des kaiserlichen Geburtstages vor geladenemPublikum und anwesenden
Militärs ein Bild von der griechischen Kampfesweise , von dem Gange der Schlacht
von Kunaxa nach Ä' enophons Anabasts , und am 26 . August , dem Salbjahresschlusse,
führte er ein anschauliches Bild der Schlacht von Leuktra aus dem Jahre 371 v . Chr .
vor . Im Jahre 1832 mußte Wehrmann seine ihm liebgewordenen Schülersoldaten
verlassen , als er als wissenschaftlicher Lehrer und Oberlehrer an das KönigWilhelms -
gymnasium in Stettin berufen wurde . Doch erschöpft sich in dieser militärischen
Tätigkeit nicht seine Bedeutung für die Latina . In den Iugenderinnerungen eines
alten Lateiners wird Wehrmann auch als Geschichtslehrer gerühmt : „ Mit eisernem
Fleiße arbeitete er seine Äefte aus wie ein Professor und stellte seinen Schülern
die neusten Werke über die gerade behandelte Geschichtsperiode zur Verfügung ."
In dem Latinaprogramm vom Jahre 1883 steht folgende Würdigung : „ Dr Wehr¬
mann ist uns in seiner 4 ^ jährigen Tätigkeit lieb und wert geworden und besonders
in seinem erzieherischenEinfluß und seinen aufopfernden Bemühungen um die mili¬
tärischen Exerzitien unserer Zöglinge schwer zu ersetzen ."

Seine spätere Laufbahn führte ihn , der sich in Stettin zu einem hervorragenden
Gelehrten und Pädagogen entwickelt hatte , in das Direktorat des Bismarck -
gymnasiums in Pyritz , 1996 kam er als Oberstudiendirektor des Domghmnasiums
nach Kolberg , das er bis zu seiner Versetzung in den Ruhestand im Jahre 1921
leitete . Die allgemeine Verehrung , die er bei seinen Schillern und deren Eltern
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genoß , konnte er aus den Huldigungen entnehmen , die ihm bei dem Scheiden aus
dem Amte dargebracht wurden . Aber auch im Ruhestande stellte er seine Kraft
in den Dienst des Kolberger Kulturlebens , er gehörte vielen Vereinen und Körper¬
schaften als Vorstands - oder Ausschußmitglied an . Er war Äauptmann der Reserve
im Grenadierregiment 2 Stettin und 3l) Jahre lang Kirchenältester der Nicolai -
gemeinde in Kolberg . Am 9 . April 19ZZ feierte der Geheimrat feinen 80 . Ge¬
burtstag , an dem er aus ein arbeits - und segensreiches Lebenswerk zurückblicken
konnte . In demselben Jahre bereitete unser Jahrbuch dem alten Äerrn eine große
Freude , als in einem Aufsatze über das Schlllerbataillon die Erinnerung an seine
Äallische Waffentat wieder wachgerufen wurde . Ja , er übersandte selbst einen kleinen
Aufsatz über die Entstehung der Schlllerkapelle für das nächste Jahrbuch .

Aus seiner Ehe , die er im Jahre 1883 ^mt Elisabeth Wilde , Tochter des
Iustizrats Oskar Wilde in Weißensels , geschlossn hat , sind zwei Töchter und vier
Söhne hervorgegangen, von denen eine Tochter im Jahre 1919 , ein Sohn im Jahre
1930 , ein anderer im Jahre 19Z5 verstorben sind . Seine Witwe wohnt noch in
Kolberg . Ein Sohn , Konrad Wehrmann , ist Oberkriegsgerichtsrat in Stettin .

Anm . Die beiden genannten Aufsätze stehen im Schola latina Jahrbuch 19ZZ
S . 72— 75 und 1934 S . 32 , 33 .

Prof . Karl Weiske

In rliemorialn

Martin Schlaaff
Anser alter Kommilitone und Senior unserer Berliner Vereinigung „ Alte

Lateiner " Martin Schlaaff ist am 10 . Februar 1937 nach kurzer Krankheit sanft
und ruhig verschieden . Ich hatte ihn noch am Tage vorher besucht . Er war zum
letzten Male in unserer Versammlung im Dezember 1936 , von wo er schon nach einer
Stunde wieder ging und bei uns allen die Überzeugung hinterließ , daß seine Zeit
erfüllt sei . Martin Schlaaff wurde am 6 . Mai 1854 als Sohn eines Superinten¬
denten in Stolzenhagen geboren . Er verlebte daselbst unter den Augen der Eltern
eine Frühjugendzeit und kam dann auf die Bude der FranckeschenStiftungen , wo
er den Ernst des Lebens kennen lernte , aber auch viele fröhlichen Stunden verleben
durfte . Er hat immer an seiner alten Erziehungsanstalt gehangen und von seinen
Erlebnissen daselbst gern erzählt . — Als er in der Anterprima war , starb plötzlich
sein Vater , weshalb er die Schule verließ , um schneller in einen Beruf zu kommen .
Unendlich schwer ist ihm dieser Schritt geworden , da er gern Theologe geworden
wäre . In seinem ergriffenen Berufe hat er sich , wie er mir sagte , nie sonderlichwohl
gefühlt , da ihm sein Herzenswunsch versagt geblieben war . Trotzdem hat er als
Preußischer Beamter stets vorbildlich seine Pflicht erfüllt .

Seiner Militärpflicht hat er beim Braunschweiger Infanterieregiment Nr . 92
in Blankenburg am Äarz genügt .

Auf seinem häuslichen Leben hat der Segen Gottes geruht , und er hat an
der Seite einer treuen Lebensgefährtin , die mit ihm 53 Jahre in Liebe und Zuneigung
verbunden gewesen und ihm wenige Tage nach seinem Ableben in die Ewigkeit
gefolgt ist , glückliche Zeiten verlebt . Auch war es ihm vergönnt , mit ihr noch am
30 . März 1934 die goldene Äochzeit im Kreise seiner Lieben in seltener Frische und
Rüstigkeit zu feiern .

Was ihm das Leben selbst versagt hatte , ist ihn , dann durch seine Töchter
und eine Enkelin zuteil geworden . Die beiden Töchter heirateten nämlich Pfarrer ,
und die besagte Enkelin hat einen Pastor in Brasilien als Lebensgefährten gesunden .

Die beiden Heimgegangenen find in einen : Erbbegräbnis auf dem Friedhofe
der Louisenstadtkirchein Berlin unter reger Beteiligung , auch von alten La¬
teinern aus Äalle und des Schülergesangvereins „ Loreley " , an dein er bis an sein
Lebensende besonders gehangen hatte , zur letzten Ruhe beigesetztworden .

Wir scheiden hiermit von den beiden Heimgegangenen mit dem Bewußtsein :
Der Tod ist nicht schlimm zu achten ,
dem ein gutes Leben vorangegangen . —

- Iohs . Ludwig .
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Am 8 . Februar 1937 verschied im 62 . Lebensjahre u . l .
Otto Schurig

( 1885 — i894 )
Amtsgerichtsrat in Berlin ,

Äauptmann der Reserve a . D . im 5 . Gardegrenadier - Negt .
Seit Gründung des aktiven Vereins im April 1893 war er eins seiner regsten

Mitglieder . So wurde er auch im Juli 1898 der Gründer und erste Vorsitzende
des Alt -Äerren - Verbandes . Mit unvergleichlicherTreue und Äingabe hat er über
38 Jahre die Geschicke des A . Ä . V . geleitet , so daß wir durch sein Ableben be¬
sonders schwer betroffen sind . Seine vorbildliche Treue wollen wir vergelten ,
indem wir uns bemühen , den A . K . V . in seinen : Sinne weiter zu erhalten und zu
fördern , und ihm so in dankbarer Treue ein unvergängliches Denkmal errichten .

A . S . V . d . S . T . V . „ Iahn "
i . A . Dr. Bodo Schmidt .

Kommilitonen als Denker und Dichter
Gerhard Conradi

( 1917— 1927 )
geboren 1907 zu Cassieck i . Altmark . Iugendjahre in Groß - Kugel bei Salle a . S . ,
Schüler der Latina . Philologisches Studium in Äalle a . S ^ Leipzig und
Marburg . Seit 1933 im Schuldienst in Äalle a . S .

Der Leiter der Abteilung für Sprechkunde an der Aniversität Äalle a . S .,
Professor Dr Richard Wittsack , beging am 9 . Sept . 1934 seinen 50 . Geburts¬
tag . Aus diesem Anlaß widmet ihm einer seiner Schüler Gerhard Conradi ,
Äalle a . S ., einen Sonettenkranz „ Stimme des Meisters " (Verlag N . K . Iaeckel ,
Querfurt , Preis 2 RM .) , dem wir die Verse entnehmen:

Stimme des Meisters
Vers wächst um Vers auf reinem Pergament .
Im Bann des Zaubers fügen sich die Zeichen .
Bis sie , verschmolzen , ihre Form erreichen .
Durchglühn sich kräftig Geist und Element .
Arbilder steigen aus erregter Brust .
Ein Kommen gibt es da und eilig Gehen .
Doch bleibt in Worten nur ein Abglanz stehen .
Ringt Mensch mit Gott um einen Funken Lust .
Schwer ist der Weg vom Schaun bis zum Gebilde ,
Der Wille heilig , das Vermögen schwach ,
Die Frucht des Mllhens aber tausendfach .
Gefühl , Kraft , Reinheit , Glaube , Zucht und Milde :
All was der Schöpfung fromme Äilfe war ,
Macht deine Stimme herrlich offenbar .

Schon früher veröffentlichte er einen Gedichtsband „ Aus stillen , Land "
im gleichen Verlage .

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Berücksichtigen Sie bitte die Geschäftshäuser und Gaststätten ,
die in unserem Jahrbuch durch Anzeigen vertreten sind !
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